Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


Nach dem Beſchluße des landwirthſchaftlichen Vereins Ratiborer und Ry b— 
niker Kreiſes ſoll, zur Erweckung eines allgemeinen Intreſſes fuͤr die Vervollkommnung 
der Thierzucht in hieſiger Gegend, alljährlich eine Thierſchau abgehalten, und damit ſchon 


dieſes Jahr der Anfang gemacht werden. 
Welchen wohlthätigen Einfluß ſolche oͤffentliche Ausſtellungen auf die Vervollkomm— 


nung der Thierzucht und Erweiterung der Kenntniß in dieſem Zweige der Landwirth— 
ſchaſt, ſelbſt bei dem gemeinen Landwirth, haben, beweiſt uns die alljährlich zu Breslau 
veranſtaltete Thierſchau, die mit allgemeinem Intreſſe als ein wahres landwirthſchaftliches 
Feſt betrachtet u. von den beruͤhmteſten u. tuͤchtigſten Landwirthen des In- und Auslandes beſucht 
wird. Iſt es auch mehreren entfernt wohnenden größeren Landwirthen hieſiger Gegend 
vergönnt daran Theil zu nehmen, fo geht für den gemeinen Landwirth unſerer Gegend 
der Nutzen dieſes wohlthatigen Feſtes ganz verloren, während in den Umgebungen von 
Breslau und den zunaͤchſt liegenden Kreifen die erſreulichſten Folgen deſſelben ſchon 
vielfältig hervortreten. Nicht allein der vermoͤgendere Gutsbeſitzer findet hierin einen Reiz, 
auch der gemeine Landmann wird angeregt der Thierzucht eine größere Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken und auf dieſe Art die Kenntniß der Zucht und ihre Benutzung zu erweitern. 
Dieſes iſt der Zweck den der landwirthſchaftliche Verein des Ratiborer und Rybni⸗ 
ker Kreiſes durch die Einführung einer alljährlich abzuhaltenden Thierſchau zu Ratibor 
moͤglichſt erreichen will. 

Für Heuer iſt zu dieſem landwirthſchaftlichen Feſte der 8. Mal c. feſtgeſetzt und fell 
damit zugleich die bereits übliche Stuten: und Fohlen ⸗Scpau verbunden werden, 
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In der ſichern Ueberzeugung, daß eine derartige Einrichtung allgemein als vortheil⸗ 
haft, beſonders aber für unſere Gegend zur beſſeren und zweckmaͤſſigeren Züchtung der 
verſchiedenen Thiere, als nothwendig erkannt werden wird, darf man fich der angenehmen 
Hoffnung hingeben, daß nicht allein Mitglieder des Vereins, wohl auch nicht zum Der: 
eine beigetretene Gutsbefißer und Landwirthe in irgend einer Beziehung vorzuͤgliche Thiere, 
fie mögen felbft gezegen oder zur Zucht oder einem andern landwirthſchaftlichen Zwecke 
angekauft und angeſchafft ſeyn, an dem beſtimmten Tage zu dieſer Schau zu ſtellen ge— 
neigt fein werden. Die Vereins: Geſellſchaft hat beſchloſſen zur beſonderen Aufmunterung 
Prämien, die für den beſten und vorzuͤglichſten Schafbock in einer goldenen Medaille, für 
das vorzuͤglichſte Mutterſchaf in einer ſilbernen und fuͤr den vorzuͤglichſten Stier eben— 
falls in einer ſilbernen Medaille beſtehen ſollen, auszuſetzen, und nach dem Erkenntniß 
des hierzu aus der Anzahl der Vereins- Mitglieder beſonders erwählten Ausſchuſſes zu 
vertheilen. 

Zur Mitbewerbung um dieſe Praͤmien ſind nicht nur die Vereins « Mitglieder, ſon⸗ 
dern jeder auch nicht zum Verein gehoͤrender Landwirth berechtigt. Es wird aber ges 
wuͤͤnſcht, um wegen der Ausführung dieſer Thierſchau einigermaſſen geſichert zu fein, daß 
die reſp. Mitglieder und ſonſtigen Thierzuͤchter, welche geneigt ſind Thiere zu dieſer Schau 
zu ſtellen, vor der Zeit und ſpaͤteſtens bis zum 30. April c. an die Vorſteher des Vereins 
beſtimmt anzeigen, was fuͤr Thiere und wie viel der verſchiedenen Thier-Gattungen ſie zu 
dieſer Schau ſtellen werden. 

Die bei dieſem Feſte zu beobachtende Ordnung ſo wie der zur Ausſtellung der Thiere 
geeignete Platz wird fpäter durch eine Öffentliche Mittheilung bekannt gemacht werden. 

Ratibor den 10. März 1839. 
Die Vorſteher des landwirthſchaftlichen Vereins Ratiborer und 
Rybniker Kreiſes 


v. König. Willimek. 
. —— — . ̃ ̃—ð ̃— — ́—́˙.ſ .—...ññ 
Emma und Laura Ernſt. weit ihre ſchwachen Körperkräfte nur immer 
ausreichen können, — ſogar Vollendetes. 


Dieſe beiden jugendlichen Kuͤnſtlerin⸗ Durch richtige Auffaſſung der Intention 
nen verdienen alle Beachtung. — Ohne des Dichters. durch gleichförmige Feſthaltung 
Vergleichung mit fo mancher Prima Donna des gegebenen Stoffes, geben ſie das in ſich 
mehrer Bühnen die im Lande herum ſtroll- aufgenemmene Thema, mit ebenmäßiger 
chen. leiſten jene in fo vieler Beziehung Durchführung von Anfang bis zu Ende, in 
Unerwartetes, den Anforderungen der dra- vollendeter Rundung wieder. Daß hierzu rich⸗ 
matiſchen Kunſt, Entſprechendes und — ſo tige Deflamation, Mienenſpiel, Geſtikulation 
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u. ſ. w. als unentbehrliche Hilfsmittel zum 
Zweck erforderlich und unerlaͤßlich find, vers 
ſteht ſich von ſelbſt, und das Vorhandenſeyn 
derfelben bei Beiden bedarf erſt keiner bes 
ſondern Erwaͤhnung, wohl aber die Ent— 
ſchiedenheit des vorhandenen Talents — ja, 
wenn man will, des Genies, — das ſich 
auf eine erfreuliche Weiſe, augenfällig offen— 
baret. Tritt keine Hemmung in den Fort— 
gang des Bildungsprozeſſes bei dieſen zarte n 
Pflanzen ein, fo dürften fie dereinſt, in dem 
Blumengarten deutſcher Kunſt, als Zier— 
pflanzen prangen, was wohl, bei der Steri— 
lität unſerer dramatiſchen Anpflanzungen, 
ſehr zu wuͤnſchen wäre, 


Pm. 
E 1 Er EB LESER 


Dank und Abschied, 


Da wir unsern Aufenthalt für die 
Zukunft nach Breslau verlegen, so 
sagen wir unsern hiesigen Gönnern, 
Freunden und Bekannten, bei welchen 
wir uns nicht persönlich haben beur- 
lauben können, für das uns bisher ge- 
schenkte Wohlwollen hierdurch unsern 
tiefgefühltsten Dank, und empfehlen 
uns zugleich Ihrem fernern theilneh- 
menden Andenken. 


Ratibor den 25. April 1839. 
Die Hofrath Beckschen Eheleute. 


Garten = Berpadhtung,. 


Auf einer bedeutenden Herrſchaft iſt 
ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten auf meh⸗ 
rere Jahre ſoſort zu verpachten. Für die 
Erzeugniſſe iſt in der nahen Umgegend 
auf eine leichte Anwehr mit Gewißheit zu 
rechnen. Die billigen Bedingungen ge⸗ 
wahren dem Pächter ein gutes Auskom⸗ 
men. Pachtluſtige haben ſich bei der Re⸗ 


daction des Oberſchlſ. Anzeigers zu mel⸗ 
den, wo fie das Nähere erfahren können. 


Caſino. 
Sonnabend den 27. d. M. Ba lt. 
Mittwoch den 1. Mai früh 5 Uhr Con⸗ 
cert im Garten. (Bei entſchieden un— 
günſtiger Witterung am darauf folgenden 
Sonntage.) 

Ratibor den 25. April 1839, 


Die Vorſte her. 


FFP 
7 Der k. k. Hofopernſänger Baffift z 
4 F. Siebert aus Wien uͤnd der k. k. # 
2 Kamermuſikus Clarinettiſt W. Feldt # 
aus Petersburg, welche einem hie- 
4 ſigen Muſikfreunde als ausgezeich⸗ 
nete Künſtler glaubhaft empfoh— 


4 len ſind, werden binnen wenigen Tagen 5 
hier eintreffen, um ein öffentliches 5 
4 Concert ; 
4 u geben. 5 
4 Ratibor den 25. April 1839. 5 
4 B 7 
* 


eee e 


Die Eröffnung der Frühlingszeit wird 
den 1. Mai d. J. durch eine Morgen⸗ 
Muſik und Abfeurung der Böller ſtatt⸗ 
finden, wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 

Ratibor den 26. April 1839. 

Thomitzek, 
Coffetier im Schieß⸗Hauſe. 


An meinen Unterricht in der franzö⸗ 
ſiſchen Grammatik und Converſation kon⸗ 
nen noch Einige, unter ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen, Antheil nehmen. In der italie⸗ 
niſchen doppelten Buchhaltung und allen, 
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in das kaufmänniſche Fach ſchlagenden, a 


Rechnungsarten, beginne ich binnen 
14 Tagen einen neuen Kurſus und er⸗ 
ſuche diejenigen, welche darauf reflectiren 
wollen, mich gefälligſt recht bald davon 
in Kenntniß zu ſetzen. 


Ratibor den 25. April 1839. 


P. Ritter, 
Lange -Gaſſe No. 40. 


Beim Dominio Bluſchezau find 
29 Stück feine Stöhre zu verkaufen; 
Kaufluſtige belieben ſich deshalb bei dem 
dortigen Wirthſchafts-Amte zu melden. 


en 
Ich gebe mir die Ehre ganz » 
ergebenſt anzuzeigen: > 
J daß mein Commiſſions⸗Lager von 7 
grauer Maſchinen = Leinwand y 
‚aus der Fabrik des x 
Hrn. C. G. Kopiſch in Breslau, 3 
die ſich zu Getreide⸗Säcken, Woll⸗ 
# züchen, Wagen» Piauen, Bett⸗Be⸗ # 
ſchlägen, Schweiß ⸗ Küſſen ꝛc. ꝛc. & 
vorzüglich eignet, fortwährend ver-! 
4 vollſtändigt wird. 
i Mit der Bitte um geneigte 
Abnahme, verſpreche ich zugleich die 
Zbilligſten Fabrik = Preife und 
4 „ N . 
ge reellſte Bedienung. 05 
3 Ratibor den 21. April 1839. $ 
8 S. Bruck. 
RT ETUI EEK TER ER 


Ein mit gutem Zeugniſſe verfehener 
verheiratheter Wirthſchafts-Beamte, wel⸗ 
cher auf einer bedeutenden Herrſchaft als 
Oberbeamte zur Zufriedenheit gedient, 
ſucht von Johanni eine anderweite der⸗ 
gleichen Anſtellung. Näheres bei der Re⸗ 
daction. 


Es wird eine Wohnung parterre von 
2 bis 3 Zimmern nedſt Küche, Keller und 
Holzſchoppen ſo wie auch Bodenraum auf 
einer belegenen Straße, von Johanni d. 
J. ab zu beziehen, zu miethen verlangt. 
Die Nachweiſung derſelben beliebe man 
der Redaction des Oberſchl. Anzeigers zu⸗ 
kommen zu laſſen. 


Auf einer großen Herrſchaft können 
einige Peuſtonair gegen billige Bedingun⸗ 
gen bei einem Wirthſchaftsbeamten auf- 
genommen werden, wo ſie in jeglicher Hin— 
ſicht gut gehalten und hinlängliche Gele 
genheit ſich zu bilden finden würden. 
Eltern oder Vormünder belieben eine 
nähere Erkundigung durch die Redaction 
des Oberſchlſ. Anzeigers gefälligſt einzu— 
ziehen. 
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